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Berlin, den 23. Juni. Se. Mafeftät der König haben Aller⸗ 
guädigſ geruht: dem Kaufmann, Heinrich Eronan zu Mülheim 

Rhein und dem Audreas Krückenbohm, Interims-Arbeitet 
auf der Braunkohlen- Grube Marie Eliſe bei Neindorf im Bergamts⸗ 
Bezirk Halberſtadt, die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen. 


R Deutſchland. 
R Berlin, den 21. Juni. Die Kirche ſoll vom Staate 
en werden; dies ſo l in der Zeit aufgeſtellte Verlangen iſt 
0 berechugt anerkannt, ſowohl durch die Preubiſche Verfaſſung 
. Dec als in den beiden Deutichen Berfaflungsentwürfen. 
Die Ausführung dieſes Verlangens findet aber außerordentliche 
chwierigkeiten und zwar nicht blos in dem Widerſtreben einzelner 
eiſtlichen und Gemeindemitglteder, ſondern in der bis jetzt beftan⸗ 
enen eigenthümlichen Verknüpfung dis Staats mit der Kirche, in 
 gegenfeitigen Durchdringung faſt aller ſtaatlichen und kirchlichen 
erbältniſſe Beſonders ſchwierig wird die Aufgabe für die pro⸗ 
tellantiſche Kirche, die noch nicht wie die katholiſche Kitche 
ä und unabhängig vom Staate e — * 
j nden hat. i if irche bekommt dadurch zu⸗ 
gleich die b Die proteſtantiſche Kirch 1 
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Den 
„ein Schüler 
der Prediger Jo⸗ 
ag dem Guſtav⸗ 
Adolph 
Vantonalverſammlung. 0 | endigteit d 
dr ufung einer Landesſynode aus, zeigte, wie das bisherige Kir» 
Matzner nichr mehr berechtigt ſei, aus ſich heraus in eigner 
Machtvollkommenheit der Kirche eine neue Verfaſſung zu geben, 


da das 

e Ar m 
Kirche ſelbſt erzeugt werden könne. Der 
dann aber eine allgemeine Kirchenverſammlung — 


und Form der Berufung einer 


ichen beſtehen dürfe, 


nalverſammlung, gründliche Abneigung gegen allgemeines Wahl⸗ 
eine in Magdeburg zu 2 
abgehaltene Verſammlung zu ſchelten ſich nicht euthal⸗ 
Prediger Jonas dagegen und Conſiſtorialrath Piſchon 
verfechten die Anſicht, daß man überall jetzt an die beſtehenden 
rechtlichen Verhäliniſſe anknüpfen müfle, daß man als kirchlichen 
Verräthet betrachten müſſe jeden, der nach bisherigem Kirchenrecht 
in ſeiner Gemeinde das Stimmrecht habe, z. B. bei Predigerwah⸗ 
len und anderen die Gemeinde betreffenden Angelegenheiten. 


„ Berlin, den 21. Juni. Der Artikel aus München vom 
3 Juni (Sicht Allgem. Zeit, vom 4, Juni), welcher 1 
die Erklärung enthält, daß Bayern dem Bunde der drei Könige 
reiche nicht beitreten und den Preußiſchen Verfaſſungsentwurf nicht 
N könne, ein Artikel, der faſt durch alle Blätter Deutſch⸗ 
0 nds, namentlich aber durch die Preußen feindlichen gegangen iſt, 
at die allgemeine Auſmerkſamkeit um fo mehr erregt, als feine 
zen Faſſung darauf deutete, daß derſelbe mehr ein offizielles Ak⸗ 
ück ſei, als die Arbeit irgend eines Zeitungskorreſpondenten. 
Ndungen, wie z. B. „Der König von Baiern wird niemals 
Sen 2% „Er hat erklärt, cher auf die Krone zu verzichten c.“, 
Preußen ig von Baiern hot bereits die einheitliche Spitze von 
rakter, beſodegeben aber ꝛc.“, tragen deutlich den offiziellen Cha- 
„Sachſen unders auffallend aber war die Stelle: „Zwar haben 
„aber beide b annover im Allgemeinen ihre Zuſtimmung gegeben, 
im Gefühle Sag eine Art Verwahrung eingelegt, daß fie dies nur 


7 Verfaſſun u 1 
vom tiefen 


Kan en nur fo kann von denſelben, das liegt auf der Hand, 
maragl. Bariſche Miniſtertum und der König von Baiern ſelbſt 
niß gehabt 
aut den 
as Beſti 
Bablelor at 
aiern 15 25 f 
der S iſt, den der König dazu benutzt, ſich die 95 
ni ; 
bat, ift lehr ya der Pfordten Kenntniß von jenem Artikel gehabt 
daß dies nn el aft. Wir kommen vielmehr zu dem Glauben, 
ür die Feder gene Fall geweſen, und daß hierbei eine Kabinetspoli⸗ 
macht, und wa hat, die ſich immer mehr uud mehr geltend 
N ens verſuchen möchte, der Politik des Miniſte⸗ 


das 


Poſener 


Sonntag den 24. Juni. 


riums geradezu entgegenzutreten. Aus derſelben Quelle fließen 
nämlich auch die andern Artikel aus München, welche immer von 
Neuem die Behauptung aufſtellen, Baiern habe die Hülfe Preu⸗ 
bens in der Pfalz nicht beanſprucht, wenigſtens nicht direkt, ſon⸗ 
dern höchſtens nur durch die Vermittlung der Centralgewalt gefor⸗ 
dert. Da aber die Note des Königl. Bairiſchen Geſandten in Bers 
lin, Graf von Lerchenfeld v. 4. Juni doch ſicher noch exiflirt, fo 
dürfte es nicht ſchwierig fein, die Wahrheit feſtzuſtellen. Wir find 
jetzt ſchon gewiß, daß in derſelben direkt die Bitte um Due und 
zwar offiziell und formell ausgeſprochen würde. Dieſe Note 
nun ift unzweifelhaft auf die Weiſung des Miniſters von der Pford⸗ 
ten abgefaßt und abgeſendet worden, und es gewinnt daher den 
Anſchein, als werde die Politik des Königl. Bayriſchen Miniſte⸗ 
riums von der Politik des Profeſſors Dönniger, welcher Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige von Bayern die Depeſchen vorlieſt, deſavouirt. 
Daß dies nicht beſonders günſtig auf die Stellung des Herrn Mi⸗ 
niſters von der Pforten einwirken kann, den wir mit Nächſtem hier 
zu erwarten haben, liegt auf der Hand. 

Berlin, den 22. Juni. In dem von Preußen abgefallenen 
Fürſteuthum Neuenburg giebt ſich, beſonders unter den beſitzen⸗ 
deu Klaſſen, gegenwärtig große Sympathie zum Wieberam 
ſchluß an Preußen kund, und es ſollen erſt vor Kurzem, zur 
Verwirklichung dieſes Wunſches, von dorther Schritte gethan worden 
ſein. Obgleich uun die Verwaltung Neuenburgs dem Preußiſchen 
Staate jahrlich 65,000 Thlr koſtete, ohne daß dieſer daraus einen 
erheblichen Vortheil gezogen hatte, fo glaubt man doch, daß unſere 
Regierung, ſchon des Prinzips wegen dahin ſtreben werde, Neuen 
burg wieder mit Preußen zu vereinigen. 

— Aus Wien vom 20. d. wird der „Conſt. Ztg.“ gemeldet, 
daß au demſelben Tage dort durch eine teleg. Depeſche die Anzeige 
von der Einnahme Venedigs eingetroffen ſei. 

— Die erſte Sitzung des Berliner Kriegsgerichts wird morgen 
(Sonnabend) früh 8 Uhr ſtattfinden. Das Sigungslotal befindet 
ſich in der zweiten Etage der Hausvoigtei, in welcher der Speiſe⸗ 
fal des Inquiſitoriats-Direktors zum Sitzungslokal umgewandelt 
worden il. Man hat zu dieſem Behufe den Saal durch eine 
Gallerie in zwei Hälften getheilt und die eine Hälfte tribünenartig 
erhöht. Auf dem Zuhörerraum dürften höchſtens 80 Perſonen 
Platz finden. 3 5 ; 28 

einer öffentlichen Gerichtsverhandlung wird nächſtens 


eine ef intereffante Rechtsfrage in einem gewiß ſeltſamen Pro⸗ 


Entſcheidung kommen. Es handelt ſich nämlich darum, 
2 ate bes Scarſrichtere in — beſtimmten Falle als 
Abgeordneter der Obrigkeit zu betrachten iſt. Die Sache verhält 
fig nämlich fo: der Pächter der hieſigen Scharfrichterei hat die 
Anweiſung vom Magiſtrat auf die berrenlofen und auf ſolche 
Hunde vigiliren zu laſſen, welche nicht mit der vorſchriſtsmäßigen 
Steuermarke verſehen find. Hierzu werden die Diener des Scharf⸗ 
richters verwendet, die dann, namentlich in den Sommermonaten, 
auf den Straßen umherwandern, und nur durch aufgefangene 
Hunde, welche ſie mit ſich führen, ſonſt aber durch kein anderes 
auheres Abzeichen dem Publikum kenntlich find. Einem dieſer Dies 
ner wurde neulich auf der Straße unter Zufügung von Schlä⸗ 
gen ein mit keiner Marke verſehener Hund don dem Eigenthümer 
deſſelben gewaltſam entriſſen, und der Vorfall iſt zur Kenntniß des 
Staatsanwalts gebracht worden. N 5 

Wird das betreffende Geſetz von der Widerſetzlichkeit gegen Ab⸗ 
geordnete der Obrigkeit ſtreng ausgelegt, fo wäre es allerdings wohl 
möglich, daß es unter Umſtänden auch auf einen Diener des Scharf⸗ 
richters angewendet werden könnte, wogegen nur das einzuwenden 
wäre, daß ein Abgeordneter der Obrigkeit durch äußerlich ſichtbare 
Abzeichen erkennbar ſein muß. 

Breslau, den 21. Juni. Reiſende, welche heute Nachmittags 
aus Wien hier augekommen ſind, beſtätigen, daß Venedig durch die 
Oeſterreichiſchen Truppen elugenommen worden iſt. Geſtern Abends 
gegen 6 Uhr wurde dies Greigniß durch eine öffentliche Kundmachung 
von dem Gouverneur Feldmarſchalllieuteuant v. Böhm mittelſt An⸗ 
ſchlags au den Straßeuecken der Bevölkerung Wiens mitgetheilt. 

Breslau. Aus einer 1845 in Prag erſchienenen Statiſtik 
des Königreichs Böhmen, eiſehen wir, daß es im Budweißet Kreiſe, 
den der Böhmerwald durchzieht, noch Bären giebt, ſowie wilde Kaz— 
zen und zwei Kolonien Biber; eine in der Herrſchaft Wittingau, die 
andere in ber Herrſchaft Krumau. Ju Schleſien wurde der letzte 
Bär im Sept. 1726 in der Nähe des Elbfalls erlegt. Das gewals 
tigſte europäiſche Landthier, der Ur- oder Auerochſe, der fruher in 
den weiten Forſten Deutſchlands hauſte, findet ſich jetzt nur noch in 
der 30 Meilen langen Bialowiczer Haide in Litthauen, unterm bes 
ſondern Schutze der ruſſiſchen Regierung. Die Heerde war vor- einis 
gen Jahren 80 Stück ſtark. 

Königsberg, den 19. Juni. Geſtern wurde der Referenda⸗ 
rius Sackersdorff, welcher mit der Juſterburger Landwehr hier 
durchmarſchirte (als Kompagunieführer), unterwegs verhaftet. 

Danzig, den 15. Juni. Der hier vor Kurzem verhaftete Dr. 
Krüger iſt auf ausdrücklichen Befehl des Oberlandes-Gerichts zu 
Marienwerder freigelaſſen worden. — Als erkrankt an der Cholera 
ſind bis heute Mittag 130 Perſonen vom Civil angemeldet worden, 
als geſtorben 8 1. Der Zugang in den letzten Tagen war nur geringe. 
Vom Militait erkrankten bis geſtern 47 und ſtarben 26. 
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Altona, den 20. Jull. Nach einer Mittheilung aus Schles⸗ 
wig in den „H. W. N.“ ſcheint nach dem letzten Rückzug der Preu⸗ 
ßen aus Aarhuus eine Demarkationslinie verabredet worden zu ſein, 
als Grenze für die Bewegungen beider Armeen, und daraus ſcheint 
zum Theil die Gefangennehmung der Heſſiſchen Huſaren erklart werden 
zu können, indem die Dänen deren Erſcheinen in Nörre⸗Snede als 
Ueberſchreiten dieſer Linie betrachteten. Das Verweilen der Truppen, 
welche in Jütland eingerückt ſind, in denſelben Gegenden, ſowohl 
der Unſrigen vor Friedericia, als auch der Reichstruppen an der Oſt⸗ 
feite des Landes dieſſeits Aarhuus bringt den Uebelſtand mit ſich, 
daß dieſe Gegenden ausgeſogen werden und die Verproviantirung 
erſchwert wird. — Das Reſultat der Belagerung und Beſchießung 
Friedericia's möchte weſentlich davon abhängen, ob es gelingen wird, 
die Feſtung vollſtäudig zu cerniren und die Belagerten auch von der 
Seeſeite abzuſchneiden, was bisher nur theilweiſe gelungen iſt. 

Frankfurt a. M, den 20. Juni. Die neueſten Nachrich⸗ 
ten von der Bergſtraße melden uns die Verlegung des Hauptquar⸗ 
tiers und Generale Rommando’s der Reichs⸗Armee von Weinheim 
weiter öſtlich nach Fürth. Die dieſſeitigen Vorpoſten ſtehen bis 
Heddesheim, das Frankfurter Linien⸗Bataillon in Weinheim. Die 
Preußifchen Truppen find auf der Bergſtraße von Zwingenberg bis 
nach Bensheim ſtationirt; das Hauptquartier des die Preußifche 
Hceres⸗Abtheilung kommandirenden General-Licutenants Grafen 
von der Gröben war geſtern in Zwingenberg. a 4 
E Seit heute Morgen 4 Ühr vernimmt man auf den Höhe 
des jenſeitigen Dainufers deutlich ein ſtarkes Kanonenfeuer. it 
Unrecht ſpricht man übrigens, wenn man auch der Bravour ſo 
wie der militairiſchen Umſicht, welche die Operationen des Feindes 
in den letzten Tagen auszeichnete, volle Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen muß, von einem mißlungenen Angriff auf deſſen Poſitionen. 
Den Uebergang über den Neckar zu erzwingen „ hat man bis jetzt 
noch gar keinen Verſuch gemacht und konnte es ſchon deshalb nicht, 
weil bis jezt weder ſchweres Geſchütz noch Brücken⸗Equipage dort 
vorhanden war. Die Beſoegungen der Truppen haben keinen an⸗ 
deren Zweck gehabt, als an der Bergſtraße und am Neckar ſolche 
Stellungen zu gewinnen, welche, wenn an den anderen Punkten 
die Dinge ſo weit gediehen ſind, es mäglich machen, die Inſur⸗ 
rektion mit einem einzigen age niederzuwerfen. Dieſer Augen- 
blid ſcheint aber jetzt gekommen, und nur der ungeſtüme, faſt koll⸗ 
rühne Muth namentlich der Mecklenburgiſchen Truppen hat vorzei⸗ 
tig einige erheblichere Gefechte herbeigeführt. 

Nürnberg, den 19. Juni. Leider fiel Sonntag Abends 
abermals ein Soldatenexceß vor. Vor der Spittlerthorwache 
fand nämlich, wie es heißt wegen Verhaftung eines Soldaten, eine 
Reibung zwiſchen Soldaten, aber auch nur zwiſchen Soldaten, ſtatt. 
Wie gewohnlich, ſammelten ſich viele Zuſchauer um die ſtreitenden 
Theile. Sofort will man den Ruf gehört haben: „Wenn das Civil 
was jagt, haut ſie gleich über die Köpfe.“ So viel iſt gewiß, daß 
Chevauxlegers plötzlich blank zogen, einhieben und die Fliehenden ver 
folgten. An dem Gaſthof zum Mondſchein zertrümmerte einer ders 
ſelben, ohne alle Veranlaſſung, mehrere Fenſter des Erdgeſchoſſes, 
und zwar von außen. Auch in Ulm find Militär⸗Erceſſe vorgefallen. 

Stuttgart, den 18. Juni. (D. R.) Die Würfel find gefal⸗ 
len, die National- Verſammlung iſt geſprengt. Bereits 
geſtern Abend raunte man ſich zu, es ſei Miniſterrath geweſen, in 
welchem man beratheu, ob man nicht die Regentſchaft mitihrem 
Parlamente entfernen ſollte. Römer ſträubte ſich lange, allein 
der Kriegs⸗Miniſter, der ſchon längft dieſe Mafregel in Antrag ge⸗ 
bracht, drang endlich durch. Das Miniſterium erklärte ſich geſtern nach 
ſeiner Majorität für dieſe Maßregel. Dieſes Gerücht hat ſich nunmehr 
vollkommen beſtaͤtigt. Heute morgen ſollte in der Staͤndekammer da⸗ 
rüber beſchloſſen werden, ob das Rumpfparlament noch zu Recht be- 
ſtehe. Es war ein großer Andrang zum Sitzungslokale. Allein der 
Miniſter⸗Präſident kam dieſer Berathung zuvor. Er gab auf 
eine Interpellation die Erklarung ab, daß das Rumpſparlament keine 
Sitzungen mehr halten dütfe; er habe dies, fügte er hinzu, dem Pra 
ſidenten Löwe bereits kund gethan, habe aber noch keine Antwort 
darauf erhalten. Schober, der zugleich Staͤndemitglied iſt, erhob ſich 
hierauf mit den Worten, er ſei im Stande, eine Antwort zu geben, 
welche darin beſtehe, daß auf heute Nachmittag drei Uhr eine au 
ßerordentliche Sitzung des Rumpfparlaments anberaumt ſei, 
und daß auch morgen die bereits beſtimmte Sitzung abgehalten wer⸗ 
den würde. Mit Blitzesſchnelle verbreitete ſich der Beſchluß des Mi⸗ 
ulſteriums durch die Stadt. Die Straßen füllen ſich, Gruppen erzaͤh⸗ 
leu ſich das Eteigniß. Jndeſſen tagte die Kammer weiter und trat 
mit einer Majorität von 54 gegen 33 Stimmen dem Ministerium bei. 
— 12 uhr. Die Straßen werden immer belebter, Alles ift auf 
Außerordentliches vorbereitet. Es läuft die Nachricht von Mund zu 
Mund, sämmtliche Reichs⸗Deputitte ſollten verhaftet oder doch außer 
Landes gebracht werden. Ob wahr oder unwahr, läßt ſich noch nicht 


ſagen. Der aufregenden Nachrichten werden noch mehrere verbreitet. 
So: Es ſei von Berlin eine Note eingelaufen, des Juhalts, daß das 
Rumpfparlament unverzüglich zu remodiren ſei, widrigenfalls Preußen 


dies Gefchäft übernehmen würde. Dieſes, wenigſtens in dieſer Form, 


unglaubliche Gericht findet gläubige Ohren. Die Reichs-Deputirten, 
zu welchen noch heute einige neue hinzugetreten, während andere aus⸗ 
getreten, halten Konferenz und beſchließen, die anberaumte außeror⸗ 
dentliche Sitzung zu halten, in Prozeſſion Arm in Arm zur Reitbahn 
zu ziehen und nur der Gewalt zu weichen. — 1 Uhr. Das Mili⸗ 
tair, welches bereits den ganzen Morgen auf den Beinen iſt, zieht 
nach dem Sitzungs⸗Lokale, cernirt daſſelbe, während ſich die Arbeiter— 
Compagnie in das Junere deſſelben begiebt, wo ſie Tribüne, Gal⸗ 
lere, Bänke u. ſ. w. wegräumt. Es wird erzählt, die Infanterie habe 
ſich zum Ausmarſche gegen die Frankfurter geweigert, allein es ſcheint 
dies nicht wahr zu fein, denn ich ſehe allerwärtg viel Jufauterie auf— 
geſtellt. — 2 Uhr. Das Volk begiebt ſich nach dem Sitzungslokale, 


um den Spektakel mit anzuſehen. Man bemerkt einzelne Turner mit, 


Waffen über bie Straße eilen, Die Bürgerwehr iſt gleichfalls unter 
Waffen und zieht zum Theile mit dem Militair gleichzeitig aus. Wir 
können als ſicher mittheilen, daß drei Fünftel der Nationalgarde mit 
dem Miniſterium und zwei Fünftel mit der National⸗Verſammlung 
gehen. — 22 Uhr. Die Reichsdeputirten, welche ſich im Hotel 
Marquardt in der Koͤnigsſtraße verſammelt haben, ziehen ſoeben, 
gemäß Beſchluß, Arm im Arm in einer Prozeſſion nach dem Sitzungs⸗ 
Lokale, allein da angelangt, wird ihnen der Zugang verweigert. Das 
Bureau legt Proteſt ein, worauf die Verſammlung, unter Hurrah⸗ 
rufen des Volkes, in derſelben Weiſe nach dem Hotel Marquardt zu⸗ 
rückzieht. Die Königsſtraße iſt vollgepfropft von Menſchen, welche von 
gedachtem Hotel den Deputirten „Hochs“ bringen. Kavallerie kommt 
herangeſprengt, ſtellt ſich vor dem Hotel auf und ſucht die Menge zu 
zerſtreuen. Man erzaͤhlt ſich, daß die Deputirten, wenn fie ſich aus 
dem Hotel wegbegeben, arretirt werden ſollen. Noch iſt keiner von ih⸗ 
nen herausgekommen und noch hat keine Verhaftung ſtattgefunden. 
Es iſt jetzt 4 Uhr. Die Hanptpläge der Stadt ſind militairiſch bes 
ſetzt. Die Stadt iſt noch ruhig; man befürchtet aber für den Abend. 
4 uhr. Das Milltair iſt noch immer in der Köͤnigsſtraße aufgeſtellt. 
Einzelne Exzeſſe fallen vor. Der alte Deputirte Mohr aus Ober: 
ingelheim lief Gefahr niedergeſchoſſen zu werden. So eben (b Uhr) 
marſchirt das 6. Infanterie⸗Regiment ab, um wahrſcheiulich verſetzt 
zu werden. — 7 Uhr. Das Militait iſt in die Kaſerne abgezogen. 
Die Stadt iſt ruhig. Die Deputirten halten eine Sitzung in ci⸗ 
nem Hinterſaale des Hotel Marquardt und erklären ſich für perma⸗ 
nent und geben ſich das Wort, ſelbſt der Waffengewalt nicht zu weis 
chen. Verhaftungen find erfolgt; kein Deputirter aber iftaw 
retirt. Man iſt geſpannt auf die kommenden Dinge. 

— Die Reichsregentſchaft erlaßt unter dem heutigen Datum einen 


Ruf zu den Waffen an das Deutſche Volt. Es heißt darin: „Wir 
haben das Geſetz verkündet, welches die Deutſche Volkswehr organi⸗ 


ſirt. Jede Stadt, jedes Dorf, wird nach dieſem Geſetz die waffen⸗ 
fähigen Männer von 18 — 30 Jahren ſofort unter die Waffen ru⸗ 
ſen; Schmach dem, der die Kraft hat, und ſich dem Vaterlaude ent⸗ 
zieht. Es gilt vor Allem, Baden und der Yfalz die Bruderhülfe zus 
zuführen. Aus allen Deutſchen Länder mögen Freiwillige in Schaa⸗ 
ren den Bedräugten zur Hülfe eilen. — Deutſche! duldet nicht, daß 
die Männer, die ſich muthig für die Reichsverfaſſung erhoben, dem 
Reichsfeinde erliegen. Bedenkt, daß die Niederlage dieſer Tapferen 
auch Euch das Loos der Knechtſchaft briugt. Zu den Waffen, Deutz 
ſches Volk! Es gilt den heiligen Kampf für unſere Freiheit gegen 
ſchamloſe Unterdrückung. Zeige der Welt, daß dein Herz groß wie 
dein Geiſt; zeige, daß das Herz Europa's, das man erſtorben wähnte, 
noch in Begeiſterung ſchlage für die Freiheit. Raveaux. Vogt. 
Schüler. Simon. Becher.“ 

Für 3 Uhr iſt eine Ertra⸗Sitzung der Nationalverſammlung 
berufen, welche unter dem Schutz der Bürgerwehr, die fo eben aus— 
rückt, ſtattfinden ſoll. 

44 Uhr. Bom Schutz der Bürgerwehr war nichts zu ſehen, das 
gegen fanden wir das Sigungslofal (Reitbahn) umzingelt von Linien— 
Gavallerie, Lanciers, Cheveauxlegers und Infanterie, während Pios 
niere das Innere des Sitzungshauſes (Privateigenthum der Berfanm- 
lung) völlig demolirten. In Marquard's Hotel verſammelte ſich eine 
große Zahl vom Abgeordneten Zuge unter dem „Hoch“ der Bevölke— 
rung längs der „langen Straße“ nach dem Sitzungslokal. Ju der 
Nahe der Reitbahn angelaugt, ſtieß der Zug an 2 ſich kreuzenden 
Straßen auf das obengenannte Militair, 2 Staabsoffiziere (der eine 
glaube ich General von Miller) an der Spitze. Das Parlamentiren 
war ſehr kurz; Löw proteſtirte; der eine Stabsoffizier wollte mit 
Uhland ſprechen, aber das Geſchrei des Volkes und die Ausbrüche 
des Unwillens ließen wenig verſtehen, als plötzlich der Infanterie ge— 
boten ward, voranzugehen. Sie blieb Gewehr bei Fuß ſtehen! Sie 
mußte Front machen, um die Reiter vorzulaſſen, dieſe legten die 
Lanzen ein und ſchwangen die Säbel, und nöͤthigten, jedoch mit ges 
mäßigter Hitze, die Vertreter des Volks zum Abzug. Die Abgeord— 
neten gingen, auf den Ferſen von Gavallerie gefolgt, ins Hotel Mars 
qarb zurück, um zu berathen. Die Reiter umſtellten das Lokal, von 
Bürgerwehr war nichte zu ſehen. Einzelne Neckereien fielen vor. 
Der Abg. Schult, ars Schwiegervater, wurde umgeritten. 
Erhebliche Konflikte fn bis jetz, 47 Uhr, nicht vorgekommen und 
werden wohl auch hier nicht vorkommen. Vierzehn Kanonen fiehen 
befpannt in der Kaſerne. Beim Nachhauſegehen ſah ich einzelne Bür⸗ 
gerwehrmänner bewaffnet zu den Sammelplägen eilen. 

Die zweite Kammer hat beſchloſſen, mit Billigung der Maßregeln 
des Miniſteriums Romer, zur Tagesordnung überzugehen. Alfo 
fine Stütze der Nationalverſammlung. Schluß gegen 5 Uhr. 


Neckarſteinach, den 16. Juni. Heute gegen Mittag hatten 
wir einen Ueberfall von 3 bis 400 Badenſchen Freiſchaaren. Dies 
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ſelben kamen von Neckargemünd her, beſetzten das Schloß des Frhrn. 
v. Dorth, forderten die Herausgabe der vorhandenen, zu Vertheidi⸗ 
gungszwecken unbrauchbaren, zum Gebrauch bei Feſtlichleiten bes 
ſtimmten, 6 Stück kleinen Kanonen, welche ihnen vorher verrathen 
worden waren, und entführten dleſelben nach Neckargemünd. Bei 
dieſer Veranlaſſung haben die Mannſchaften in den Wohnungen des 
Schloßgebäudes einige Jagdgewehte, welche zum perjönlichen Schutz 
der Bewohner des Schloſſes, während der Abweſenheit des Eigene 
thümerd, dienen, auch noch mitnehmen wollen, was aber von dem 
Anführer unterſagt worden iſt. An demſelben Tage Nachmittags 
nach 5 Uhr kamen abermals 8 bis 10 Mann von denſelben Frei. 
ſchaaten, ohne Anführer, auf Schloß Mittelburg hier an, durchſuch⸗ 
ten daſſelbe, verlangten die Auslieferung aller Waffen, und nahmen 
eine Büchſe und eine Doppelflinte mit, wobei ſie drohten, daß ſie 
nochmals kommen und genauer nach allen Waffen ſuchen würden. 


Friedrichshafen, am würtembergiſchen Ufer des Vodenſees, 
den 15. Juni. — Das Gerücht, daß ein Theil der In Bregenz lie. 
genden öſterreichiſchen Truppen Befehl erhalten habe, über Conſtanz 
nach Baden vorzudringen und mit den Preußen gemeinſchaftlich zu 
operiren, chien heute in Erfüllung gehen zu ſollen. Gefteru kam von 
Bregenz die Nachricht, daß die Truppen von den Balxriſchen Dampfs 
booten Maximilian und Merkur hier ausgeſetzt werden ſollten. Eine 
ungeheure Aufregung war die Folge dieſer Botſchaft. Die Trommel 
rief die Bürger auf das Rathhaus, wo auch einſtimmig beſchloſſen 
wurde, den Oeſterreichern, im Falle ſie kämen, die Landung zu ver; 
wehren. Nun flogen reitende Boten nach allen Richtungen, um bie 
Landleute aufzubieten, eine Lokomotive ging ſogleich nach Ravens⸗ 
burg, um auch dort das Bürgerwehrkommando vom Stand der Dinge 
zu benachrichtigen und zum Zuzug aufzufordern. Bald kamen von 
den Dörfern her viele Schaaren aufs beſte bewaffnet und mit dem 
größten Muthe beſeelt hier an. In drei Bahnzügen eilte nicht nur 
die Bürgerwehr von Ravensburg herbei, ſondern noch viele hatten ſich 
freudig derſelben augeſchloſſen. In jedem Haufe wurden Kugeln ges 
goſſen und Patronen gemacht, ſo daß, als der Morgen daͤmmerte, 
Alles auf's Beſte mit Munition verſehen war. Die Stimmung war 
eine heitere, muthige. Aus den Brettern der Landungsbrücke, welche 
wahrend der Nacht abgedeckt worden war, hatte man eine lauge 
Schanze auf dem längs dem Lagerhaus hinziehenden Damm gemacht, 
fo daß dem Landen ſchon daraus große Hinderniſſe erwuchſen, da 
der abgedeckte Landungsdamm wenigſtene 50 Schritt in den See hin⸗ 
ausragt und die Ufer für Dampfſchiffe allzuflach find. Etwa um 4 
Uhr Morgens wurde die Nachricht laut, daß in der Richtung von 


Bregeuz ein Dampfboot mit Schleppfähnen geſehen würde. Alles 
ſtrömte nach dem Damm, wo man denn auch bald die weißen Uni⸗ 


formen der Oeſterreicher erkaunte. Nun wurde ein Theil der Maun⸗ 
ſchaft in das lange Lagerhaus hinter die Feuſter poſtirt, ein anderer 
an die Feuſter der nach der Seefeite liegenden Hänfer und der Reſt 
ſtellte ſich hinter die genaunte Bretterſchanze. 

Als ih das Schiff und die mit Mannſchaft dicht gefüllten Boote 
auf Hörweite genähert hatten, wurde ihnen vom Bürgerwehr-Kom⸗ 
maudanten mittelſt Sprachrohr zugerufen, man würde die Landung 
nicht geſtatten. Als die Schiffe demungeachtet immer mehr heranka⸗ 
men, griff man zu den Waffen. Etwa 5 Minuten laug wurde uunns 
terbrochen von beiden Seiten gefeuert, endlich wendete das Boot. — 
Wir haben 2 Todte, 7 leicht Verwundete; die Oeſterreicher haben 
gewiß einen viel bedeutenderen Verluſt gehabt. — Die Folgen die- 
ſes Ereigniſſes find unberechenbar und wahiſcheinlich werden uns die 
nächſten Tage Intereſſautes bringen. (Fr. J.) 


Oeſterreich. 


Wien, den 19. Juni. Die am 166ten d. an verſchiedenen 
Punkten an der Waag und in der Schütt vorgefallenen Gefechte 
geſtalteten ſich ſämmtlich zu Gunſten der Kaiſerlichen Waffen; die 
Magyaren wurden ſowohl bei Bös, als auch bei Schinta gegenüber 
von Szera, wie auch bei Pered mit großem Verluſte geworfen. — 
Verläßlichen Nachrichten nach ſcheinen die Magyaren Raab um 
jeden Preis halten zu wollen; es garnifoniren daſelbſt 10,000 Mann 
mit 40 Kanonen. — Von der Hauptmacht der Magyaren ſteht ein 
Theil zwiſchen Brückl und Hochſtraß unter Pöltenberg, der andere 
bei Gonyö und Komorn unter Klappka. — Koffuth war durch 
einige Tage in Raab, dem Gedurtsorte feiner Frau, anweſend und 
haranguirte daſelbſt das Volk. — Am I7ten d. hat der im Lager 
bei Ducla ſtehende K. Ruſſiſche General Saß die Offenfive ergrifs 
fen; es ſcheint ſohin an allen Punkten loszubrechen. — Nach der 
Niederlage bei Kac hat ſich Perezel gegen Thereſiopel zurück⸗ 
gezogen, und in Peterwardein, welches Jelachich lebhaft bomardi⸗ 
ren läßt, nur eine Beſatzung von 2 bis 3000 Mann zurückgelaſſen. 
— Südflavifche Blätter ſchildern das Verhältniß zwiſchen den Tür⸗ 
ken und Magyarın als ein ſehr freundſchaftliches. In Panſcova 
haben erſtere ſörmliche Magazine eingerichtet, da alle Waaren von 
den Magyaren zu hohen Preiſen gezahlt werden. Aus Serbien 
allein wurden 200,000 Stück Senſen durch die Türken nach Un⸗ 
en Am lebhafteſten iſt der Verkehr auf den Donaus 

nfeln. 

— Die O.⸗D. P. meldet: „Hier wurde geſtern eine Kirchen. 
Parade zur Feier der Schlacht bei Kollin (18. Juni 1757) gehal⸗ 
ten, in der die Oeſterreicher unter Daun die Preußen ſchlugen. 
IR dies ein Zeichen der Deutſchen Einigkeit — unter den Diplo⸗ 
maten?“ 

Wien, den 20. Juni. (Schleſ. Ztg.) Aus Preßburg wird ge, 
ſchrieben: das Treffen bei Szered wurde von den Magparen eröffuet, 
der Kampf von beiden Seiten mit vieler Heftigkeit geführt. Der Feind 
set nach Zurücklaſſung von 5 Kanonen und 60 Todten den Kampf⸗ 
bal Biele Bewohner der Umgegend, die ſich am Kampf 

enblicklich er mit Waffen in der Hand ergriffen wurden, ſind aus 
8 ſchoſſen und ihre Häufer demolirt worden. Seit geſtern 


(den 18ten) wird den Juden kein Paß nach Wien vifirt, der Grund 
dieſer Maßregel iſt nicht ermittelt. — Die Franzoſen wurden unter 
Macdonald von den verbündeten o ſterreichiſch⸗ruſſiſchen Truppen uns 
ter Suwarow in einer dreitägigen Schlacht vom 17. bis 19. Juni 
1799. an der Trebia bei Piazenza geſchlagen. Dieſe hiſtoriſche No⸗ 
tiz hat F. Z.⸗M. Baron Haynau zu einem kurzen und begeiſtern⸗ 
den Armerbefehle benutzt, worin er den k. k. Truppen die Hoffnung 
ausſpricht, daß nach dem Umſchwunge eines halben Jahrhunderts der 
Jahrestag jenes glänzenden Sieges auch ſie zu gleichen Heldenthaten 
ancifern werde. — Um die, durch den Genuß des verdorbenen 
Trintwaſſeis bei der Armee in Ungarn eintretenden Krankheiten 
zu vermindern, ſoll jedem Regiment eine Filtrireinrichtung beigege⸗ 
ben werden, welche in einem Faße beſteht, wo oben eine dicke Lage 
Schwaͤmme angebracht iſt, in welcher Schmutz, Steinchen u. ſ. w. 
zurückbleiben, dann eine Lage Kohlen, und endlich eine Lage Sand, 
ſo daß das Waſſer ganz rein durchfließt, und daun weniger Erdtheile 
enthält als das gewöhnliche Quellwaſſet. Es genügt, wenn die Fils 
triteiurichtung von Monat zu Monat renovirt wird, indem man eine 
ſtiſche Lage Kohlen giebt, und die Schwämme reinigt. Das Seine⸗ 
Waſſer in Paris wird auf ähnliche Art mit dem beſten Erfolge filttirt. 


— Vom K. K. Telegraphenamte der ſüdlichen Inſpektion, um 
6 Uhr 33 Minuten am 20. Juni 1849 eingelangt, vom G.-M. 
v. Standeisti in Trieſt, an den Miniſter des Krieges, erpebirtum 
6 Uhr 38 Minuten früh. Wien am 20. Juni 1849. Ancona hat 
nach einer heftigen Beſchleßung am 18. Abends kapi⸗ 
tulirt und ſind am 19. von unfern Truppen Stadt und 
Forts beſezt worden. (Wien. 3.) 


— Dem Kriegsminiſterium iſt vom Generalmajor Standeisk 

aus Trieſt folgende telegr. Dep. zugekommen. N N 

„So eben kommt Haupim. Schwarz der öſterr. Kriegs⸗Ma⸗ 
rine von Ancona hier an und fagt, daß am 14. d. M. die vor An⸗ 
cona ſtehenden franzöſiſchen Kriegsſchiffe geflaggt und 21 Victoria⸗ 
ſchüſſe abgefeuert haben, und angaben, es geſchehe zur Einnahme 
Roms. — Hierbei ſollen die Franzoſen jedoch 2000 Mann an 
Todten und Verwundeten verloren haben. 


— Die bevorſtchende Hinrichtung des evangeliſchen Predigers 
Razga verſetzte die Bevölkerung Preßburgs, beſonders den evan⸗ 
geliſchen Theil derſelben, in hohe Spannung. Razga und Ru⸗ 
pertus waren die zwei Erſten, die zur Gründung eines demokra⸗ 
tiſchen Vereines in Preßburg den Impuls gaben. Razga wirkte 
viel durch Wort und Schrift, veranſtaltete bei Anweienbeit Koſ⸗ 
ſuth's in Preßburg Volksverſammlungen, haranguirte vom Balkon 
des grünen Baumes, wo jetzt die Kaiſerliche Fahne weht, abwech⸗ 
288 Ten das Volk und rief es zum bewaffneten Auf⸗ 

unde auf. i ür ei Ii i 
den ea a dene ace rege nad) Wien im Ofto- 
in ſteter Verbindung. Ferner ließ er polltiſche Eircnlare an andere 
cvangeliſche Gemeinden ergehen und foll einer der Verfaſſer der 
Statuten des demokrauſchen Clubs ſein., 


— Herr Hawliczek iſt bereits nach Prag zurückgekehrt. Wie 
man hört, ſoll ihm das Miniſterium bedeutet haben, ſich wegen 
der ferneren Herausgabe der Narodni Nowing an den Komman⸗ 
direnden F.⸗M.⸗L. Khevenhüller zu wenden. — Das Schickſal des 
Redakteurs, Herrn Knedelhauns⸗Liblinsky, welchen das Loos zum 
Mititairftande traf, erregt viele Theilnahme in Prag. Die Ne- 
daktion des bisher von ihm geleiteten Wecerni list, nunmehr des 
einzigen politiſchen Blattes oppoſttionellet Färbung, in Böhmiſcher 
Sprache, wird dem Vernehmen nach Herr Cbocholouſik überneh⸗ 
men. Liblinsky wird, wie verlautet, vorerſl nach Therefienfiadt 
zum Regiment Latour kommen. — Die Unterſuchungsgeſängniſſe in 
Prag waren dieſer Tage wieder überfüllt, 
Verhafteten auf circa 140 an. 


— Die Garniſon in Bologna, gegen 30 00 
wie der „Soldatenfreund“ meldet, bie 100 e 3 N 
Porticis, welche von der Stadt bis zur Kirche Mad. de Luca und 
zum Friedhofe in der Länge von drei Miglien einen gedeckten Gang 
bilden, mit der moglichſten Bequemlichkeit untergebracht. — G. d. 
K. von Gorzkowski, Militär- und Civilgouverneur der Legalio⸗ 
8 hat ſein Hauptpuartier in der Villa Spada aufgeſchlagen, 
1 5 auch hier mit Ruhe, Ordnung und Sicherheit allſeits her⸗ 
zuſte un zu erhalten. — Die dortigen Römifhen Truppen, 
gegen Mann ſtark, ſchwuren bereits dem Papfle den Eid der 
Treue, und find im Befige ihrer Waffen geblieben, die Geſchütze 


ausgenommen, welche in's Oeſterr. Lager gebracht worden find. — 


Die Römiſche Republik, welche ſich hier keiner beſonderen Sym⸗ 
2 zu erfreuen hatte, gab in ihrer Noth Papiergeld auch für 
die kleinſten Kupfermünzen aus; auf den Münzen war die Um⸗ 
ſchrift geprägt: „Die Römiſche Republik, Gott und das Volk.“ 
Lalba ch, den 18. Juni. (Llopd.) Geſtern fuhren zwei Kaiſerl. 
Artillerie- Offiziere mit ſechzig Mann und dreihundert Luftballons hier 
durch. Vermittelſt der letztern foll, von Malghera aus, wo ſie bereits 
am 20. d. M. eintreffen follen, gegen Venedig operirt werden. Die 
Offiziere verſicherten uns, daß fie auf einer Halde bei Wien vor Or 
Majeſtät dem Kaiſer Proben von der Ausführbarkeit des Experiments 
abgelegt haben, indem deu Ballons die beliebige Richtung gegeben und 
die Loslaſſung und Erplodirung der damit in die Luft genommenen 
Bombe von ſechszig Pfund Gewicht vorberechnet werden köune. 
Offiziere meinen, wenn nur zehn dieſer bombenſchweren galt 
glücklich über Venedig gebracht würden, der Erfolg nicht ausbleiben 
dürfte, denn die Wirkung ſolcher in der Luft zerplatzenden Bo 
ſei ſchrecklich. a 
Preßburg, den 18. Juni. Um ein Uhr nach Mitternacht 
wurde heute der proteſtanliſche Seelſorger Rzada in das Salt 
escortirt, und um 1 Uhr die Execution mittelft Strang an anf 
vollzogen. Er war in mittleren Jahren und Vater von au 
Kindern. Er war fehr ſtandhaft, und hielt vor feinem Tode 
Rede, in der er behauptete, nur 
handelt zu haben, und ſchloß mit den Worten: „Gott ſegne da 
Vaterland!“ f 


man giebt die Zahl der 


im Bewußtſein feiner Pflicht ger 


4 


Frankreich. 

arie, den 18. Juni. Der Zuftizminifter hat an alle Ober⸗ 
Staatsanwälte ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er ihnen die ſtrengſte 
Aufſicht . Zeitungen und gleichzeitig empfiehlt, mit unbeugſamer 
— Preßvergehen einzufchreiten. — In den hieſigen Ge⸗ 
e geleſen Düben, den Gefangenen nur noch der Conſtitutio⸗ 

— Per Kriegsminiſter hat angeordnet, d 
geordnet, daß das Alpenheer um 
— 88 n en Befehlshaber, Marſchall Bugtaud, bis zur Er⸗ 

nes neuen Oberbefehlshabers, Trauer anlegen ſolle. 

pricht von einer Umgeſtaltung der hieſigen Bürger⸗ 

2 ders von neuen Offizierwahlen. 
gänzlich. Man buten und f feiert hier 

a iter dieſer i 
außer Tätigkeit ern daß 5000 Arbeit Zweige ganz 
laßt Re Die Entſetzung des Direktors Pouillet ſoll dadurch veran⸗ 
gab orden fein, daß er Guinard Kleidungsſtücke zum Verkleiden 
und ihm einen Wagen holen ließ. Der Abg. Michel (Bour⸗ 
— ſoll ſich übrigens auch bedeutend bloßgeſtellt haben. — Der 
kleene Pair, jetzt Abg. Alton Shee, it am Idten Abends, vers 
N der Nordbahn, nach Belgien entflohen. — Proudhon, 
Raa einer Heilanſtalt bei Paris, if auf fein ausdrückliches 
Mn der anal gebracht worden. 

d i er außerordentlichen Beilage des Moniteur läßt 
Geng un ag Folgendes veröffentlichen: „Die Regierung ſah einen 
eines blun don voraus; fie hat faſt zu gleicher Zeit den Beginn 
ie 2 igen Konflikts und den Triumph des Geſetzes erfahren. 
De ug war voll Eifer. Nachſtehendes iſt der Text der letzten 
) we — — Rhone⸗Präfckt an den Miniſter des Innern.“ 
er den 0 
Shen gen ſind Meifter aller Poſitionen im Croix rouſſe und 
R — Wenn der Konflikt wieder beginnt, ſo wird die Macht der 
— “rung bleiben.“ — 2) „Lyon, den 16. Juni, 94 Uhr Mor⸗ 
— —— Juſurrektion von Lyon iſt beſtegt; Alles iſt beendigt.“ 
lung x Depeſche wurde auch am Palast der National⸗Verſamm⸗ 
N — In den Straßen Lafont, Puits Gaillot und 
läufe zer une wie vom Stadthaufe aus mußte Pelotonfeuer die Auf- 
den In Argent In Croix rouſſe wurden mehrere Wachtpoſten von 
Nachrichten aus artwaffnet, unter welchen die abenteuerlichften 
lich einſchritt, riefen fte verbreitet waren. Als das Militair ernſt⸗ 
geſchoſſen.“ In der 9 Wir find verrathen, die Soldaten haben 
welches eine angebliche tele central theilte man ein Bülletin aus, 
als poſitiv wahr mitiheilis apbiſche Depeſche aus Paris vom 14. 


f raf e w in der Hauptſtadt ſich der 
Berg als Rational Konvent ton dun, baben . das Volk ganz 


auf Seiten der Rothen fände, g ä 
f ind aftung des Präſidenten 
—— — iniſter — ei In wenig Augen- 
— — r ige Exemplare diefes Berichts verkauft und 
Angriff must eiſe verbreiten, Ein befonders heftiger Artillerie 
ee une am Löten gegen 3 Uhr Nachmittags gegen eine Bar⸗ 
Stadt — 1 rouſſe gerichtet werden; dieſer 
feuer fand ee ug ande, und ein anhaltendes Gewehr⸗ 
der Deutſchen — „ante“ bat mau auf ber Poſt einen Brief von 
13 senge weggenommen, welcher den Poſt 
und folgende Aufſchrift trug oſtſtempel vom 


gung und der proviſoriſchen Arbe den Hrn. Ghef der Bewe⸗ 


Paris, den 19. Juni. 


— Man 
wehr und beſon 


8 zu Paris.“ 
18 5 de Berfanumtung bat 
eide ce — b = 
u ſchwei ’ atten ſich verabredet, 
En Wen egg nennen ein Redner Miene machte, 
Rur ein Amendement derten ihn feine eigenen Freunde daran. 
wonach das Prinzi wurde von Herrn Nettement vorgeſchlagen, 
fe in Eri inzip des Vereinigungsrechts in dem vorliegenden © 
imerung gebracht werden follte, aber die Majorität hielt 
dafür, daß dieſes Recht durch bie Verfaſſung hinreichend garantirt 
ſel, und das Amendement wurde verworfen Die drei Artikel des 
OGeſit⸗Entwurſes wurden dann durch Auſſtehen und Sitzenbleiben 
und das ganze Geſetz durch Skrutinium mit 362 gegen 151 Stim⸗ 
men angenommen. Es lautet: Artikel 1. Die Regierung iſt ermäch⸗ 
tigt, während des Jahres, welches der Bekanntmachung dieſes Ges 
. er und anderen öffentlichen Vereine, welche die 
Art. 2. 8 an au gefährden geeignet waren, zu verbieten. 
die Klubs x blauf dieſer Friſt fol der National-Verſammlung ein 
n. aber zugleich die Ausübung des Vereini- 
FOR der N kegeluder Geſetzentwurf vorgelegt werden. Art. 3. Ce 
uhrun des aal Versammlung nach Ablauf dleſer Friſt über die Aus, 
Nach NE es gegenwärtigen Geſetzes Rechenſchaft abgelegt werden. 
von Mn Votum wies die Verſammlung die Dringlichkeit eines 
Aufhebun er verfaßten Geſetz. Entwurfs, der fur Paris die 
faure tl Belagerungszuſtandes verlangte, zuruck. Herr Du⸗ 
Paris noch ei daß nach der Anficht der Regierung die Ruhe von 
ruf zu den Maße genug geſichert ſei, als daß nicht ein neuer Auf- 
des Herrn Savo r tefelbe wieder gefährden könnte. Zuterpellationen 
ten, über bie ſich sa den Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
Ruſſen ſchon da: 1 Debatte entſpann, die vom Berge, welcher die 
denſchaft gefchr N Paris marfbiren ſieht, wieder mit großer Lei⸗ 
15 timmen wurde, verſchob die Verſammlung mit 362 gegen 
auf nächſten Montag. 


— Stadt ⸗Theater 
alte yz den 21. Juni: Zum Erſtenmale: Das 
Sretiaben. und der Fortſchritt, oder: Die 
a ſpiel 2 geeits⸗ Erklärung. Original- 


dn Abtheilungen und einem Nach⸗ 
ſpiel von Bauernfeld. a N 


in Poſen. 


Edictal— 


Nachdem z 
des — em über das 


Vorladung. 


12. gemeinſchaftliche Vermögen 
September 1847 verſtorbenen Brit. 


Juni, 8 Uhr Morgens. Die Nacht war gut, 


beſtzers, Grafen Euſtachius Wollowiez 
und deffen hinterbliebenen Wittwe, Gräfin Wol⸗ 
lowicz, Julie; gebanens von Breza, mittelfi 

Serfügung vom te 
Aanldellens⸗ Hroſeß eröffnet worden iſt, wird zur 
Anmeldung und Ausweiſung aller Forderungen 
an das Vermögen der Gemeinſchuldner ein Termin 


auf den 26. Juli 1849 Vormittags 


vor dem utirten, g 
von Felipe wet im Inſtruktions⸗Zimmer des 
künftigen Kreis⸗Gerichts zu Gneſen anberaumt; 


2 


4 
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— Der heutige Moniteur theilt eine neue Depeſche aus 
Lyon, vom 18ten, 11 Uhr Vormittags, mit, welche lautet: „Der 
Rhone⸗Präfekt an den Miniſter des Innern. Lyon iſt vollkommen 
ruhig. Die (Vorſtäͤdte) Croir⸗Rouſſe und Guillotiere werden ent, 
waffnet; die Operation geht gut und ohne Widerſland vor ſich.“ 


Großbritanien und Irland. 

London, den 18. Juni. Der Herzog v. Willington feierte 
heut, wie alljährlich, den Jahrestag der Schlacht bei Waterloo durch 
ein Feſtmahl, wozu 80 tapfere Offiziere, welche an der Schlacht 
Theil genommen, eingeladen waren. — In dem britiſchen Heere 
befinden ſich überhaupt noch 520 Offiziere, darunter 2 Feldmar⸗ 
ſchälle und 6 Generale, welche diefe Schlacht mitgekämpft haben. 

— Lord Palmerſton, Sir G. Grey und Sir K. Inglis haben 
eine Bill zur Erleichterung der, im Auslande abzuſchließenden Ehen 
britiſcher Unterthanen eingebracht. Danach ſoll 1 Monat vor Ab⸗ 
ſchluß der Ehe dem britiſchen Conſul, unter Angabe der Namen 
der Brautleute, Meldung gemacht und dieſe am Conſulatshauſe 
eine, reſp. drei Wochen öffentlich angeheftet werden. Nach dieſer 
Zeit kann die Trauung im Conſulat, in Gegenwart des Conſuls 
und zweier Zeugen, vollzogen werden. 


Schweiz. 

Bern, den 15. Juni. Der Bundesrath faßte unterm 14. 
Juni Abends) folgenden Beſchluß: 1) Es ſoll die Aufſtellung eines 
eidgenöſſiſchen Oberſten in der Eigenſchaft eines Brigade-Comman⸗ 
danten in Baſel Statt finden, zum Zwecke der Ueberwachung dieſes 
Platzes und der nördlichen Schweizergränze gegenüber dem allfäl⸗ 
ligen Andrange von bewaffneten und unbewaffneten Flüchtlingen 
und andern möglichen Eventualitäten. 2) Im Falle der Noth oder 
Dringlichkeit iſt derſelbe angewieſen, zur Sicherſtellung der nörd⸗ 
lichen Gränze vorläufig ein Aufgebot an die zunächſt gelegenen 
Truppen zu erlaſſen, unter gleichzeitiger Anzeige an das ſchwei⸗ 
zeriſche Militair-Departement, damit je nach der längeren Fort⸗ 
dauer eines ſolchen, die Cantone näher bezeichnet werden können, 
die einem längeren Aufgebote Folge zu leiſten hätten. 3) Den Stän⸗ 
den Vern, Solothurn, Bafel und Aargau wird von gegenwärtigem 
Beſchluſſe Kenntniß gegeben mit der Einladung, einem bezüglichen 
Begehren des eidgenöſſiſchen Brigadekommandanten eintretenden 
Falls zu entſprechen, und gleichzeitig gegen die Regierung von Ba» 
ſelſtadt die Erwartung ausz chen, daß fie ihre See 
nöthigenfalls zur Dispoſttion desſelben ſtelle, ohne daß dieſelb 
als im eidg. Dienſt ſtehend betrachtet werden follen. 1 ö 

Zum Brigade» Commandanten wurde hierauf ernannt: Hr. 
eidg. Oberſt A. Kurz von Bern, ein der konſervativen Partei 
angthörender Vorkämpfer. i Fr 

Italien. 

Rom, den 19. Juni. Die Franzoſen hatten ihre gedeckten 
Gange ſchon bis auf Vüchſenſchußweite der Mauer genähert. Gari⸗ 
baldi machte einen Ausfall gegen die Franzoſen und begann ihre Ar⸗ 
beiten zu zerftören. Bis um halb I Uhr Abends dauerte der Kampf, 
wo ein Donnerwetter die Römer zum Rückzug zwang und die Kano⸗ 
nade auf beiden Seiten zum Schweigen brachte. Ein fpäterer Platz⸗ 
regen hinderte einen weitern Ausfall Garibaldis. Heute um halb 4 
Morgens begann das Kanoniren und dauerte mit Unterbrechungen 
bis Mittag, ohe daß auf beiden Seiten ein Ergebniß zu Tage ges 
kommen wäre. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg, den 9. Juni. Der Rector der Kaiſerl. 
Univerſſtät zu St Petersburg, macht in der St. Petersburger Ruſ⸗ 
ſiſchen Zeitung bekannt, daß in dieſem Jahre in die Univerſität 
keine Jungen Leute aufgenommen werden, da in der feſtgeſetzten Zahl 
der Univerſitäts⸗Zuhörer keine Vakanzen offen ſind. 

Vereinigte Staaten von Mord: Amerika. 

New, Mork, den 21. Mai. Die Geſammtzahl der am 18. Mai 
in St. Louis (Miſſouri) ein Raub der Flammen gewordenen Ge⸗ 
bäude beträgt 418, in der unteren Stadt 118. Gegen 20 Perfonen 
kamen dabei ums Leben, wovon 3 am Bord des Dampfbootes: 
„White Clour,“ wo das Feuer entſtand, ſich bald den zunächſt liegen⸗ 
den Booten mittheilte, und durch einen heftigen Nordoſtſturm die 
Häuferreibe Tängft des Dammes ergriff. Ein Herr Fallon verlor 
16 Häufer, 70,000 Dollars im Werth. Die Brandſtatte dehnt ſich 
über 9 Straßenquadrate (blocks) und über 6 Quadrate theilweife 
aus. Zwei Drittel der Großhändler und die Hälfte der Kleinhändler 
ſind abgebrannt. Das Elend iſt unberechenbar. Mit Ausnahme ei⸗ 
ner, welche 70 pCt. geben will, werden alle Verſicherungs⸗Anſtalten 
voll zahlen. — Die Cholera it, nachdem mehrere Hundert Perfos 
nen darau erkrankt, wieder im Abnehmen, 


Locales ze, 
Poſen, den 23. Juni. Am 18. d. M., dem Jahrestage der 
Schlacht von Belle Alliance, hatten ſich von hier und aus der Um⸗ 
gegend Viele von den freiwilligen Kriegern aus der Zeit der Er⸗ 
hebung des Vaterlandes in dem freundlichſt bewilligten Lokal der 
Loge zu einem heitern und finnigen Feſte verſammelt. Unter krie⸗ 
geriſcher Muſtk zogen die alten Kampfgenoſſen gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags in den Saal, wo Kamerad Maſſendach, an den Ges 
genſatz der alten und neuen Zeit erinnernd, des unvergeflichen Kö⸗ 
nigs gedachte und ſeinen Aufruf vom 3. Febr. 1813 verlas. Als 


biger, als: 


Mai d. J. Miche 
al d. J der erbſchaftli ti'ſchen Eheleute, 


2) der Stanislaus von 


um 10 Uhr 


4) 
Herrn Landgerichts⸗Rath 


von Modlibowski, 
5) der Eugen von Breza, 
6) der Titus von Breza, 


zu welchem die unbekannten, und außerdem fol⸗ 
gende, dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


1) die Joſeph und Praxeda von Stablews⸗ 


Koſſowski, 
3) die Barbara und Severine, 
von Drzewiecki und die Erben der Eli⸗ 
ſabeth von Drzewiecka, 

der Rittergutsbeſtzer Johann Nepomu 


nach der, ſeit der letzten Verſammlung des Vereins durch den Tod 
abberufenen Brüder gedacht war, erklang das Lied: „Der König 
rief und Alle, Alle kamen“ und die Reihen kehrten vom Appell in 
ihr Lager, wo die Büſten unſerer beiden Könige und die Vater 
Blüchers zu ſchauen waren und zwiſchen ihnen das, mit Eichen⸗ 
laub geſchmückte eiſerne Kreuz fi erhob, den Sinn der Zeit deutend, 
während ſein Bild von der Bruſt manches tapfern Genoſſen leuch⸗ 
tete. Bald nahm Kamerad Helldorff das Wort, indem er in 
ernſter Mahnung und edlem Zorne der alten, jetzt erſchütterten 
Treue gedenkend, zum freiwilligen Kampfe gegen innere Feinde auf⸗ 
forderte und zur Feſthaltung des blutig errungenen Zieles in un⸗ 
verbrüchlicher Treue und männlicher Entſchiedenheit. Er brachte 
dann dem Königshauſe wie dem Könige ein Hoch aus, das mit 
feinem friſchen Klange den Nebeln der Zeit Trotz bot. Als ihm 
nach Väterweiſe aus dem großen ſilbernen Becher der Genoſſenſchaft 
Beſcheid gethan war, entwarf Kamerad Lucas in gediegener Rede, 
anknüpſend an die Worte des Dichters: „An's Vaterland, an's 
theure ſchließ Dich an, das halte feſt mit Deinem ganzen Herzen, 
dort liegen fie, die Wurzeln Deiner Kraft“ — ein eben fo ſchönes 
wie treues Gemälde jener großen Vergangenheit, da, nach unwillig 
abgeſchüttelter Knechtſchaft, ein treues Volk mit ſeinem ritterlichen 
Könige von Sieg zu Sieg geeilt, um endlich nach muthigen Ringen 
die kühnſten Hoffnungen herrlich erfüllt zu ſehen. Der Redner ge⸗ 
dachte der reichen Segnungen des vieljährigen Friedens, der durch 
fle nur befeſtigten Vaterlandsliebe; im innigflen Gedankenzuſam⸗ 
menhange führte er die Betrachtung weiter und ließ ſie weilen auf 
der Gegenwart des großen Einen Vaterlandes, dem, ungeachtet 
der Thorheiten und Frevel der letzten Zeit, auf dem lange ange- 
bahnten weltgeſchichtlichen Wege in diefem Augenblicke ein neues, 
kräftiges Leben durch die Verſöhnung und Einigung Preußens mit 
Deutſchland entgegen ſtrahlte. Das große Ziel ſei ſchwer zu er⸗ 
reichen, aber ſicher, wenn auch jetzt jeder wahre Vaterlandsfreund 
für den Gedanken das Leben freudig einſetzte, mit dem Wahlſpruche: 
„Jedem das Seine“ und „mit Gott für König und Vaterland!“ 
— Kamerad Hanke erinnerte daran, wie ſonſt bei dieſen Zuſam⸗ 
menkünften zwar der früheren Waffenthaten gedacht worden, aber 
für das Heer nur die Hoffnung hätte ausgeſprochen werden können, 
es werde ſich bewähren, wie doch aber auch der Zweifel ſich geregt, 
ob es nicht im langen Frieden nur die Formen einer großen Zeit 
ſich gerettet; heut aber ruhe der Blick auf neuen und ruhmwürdi⸗ 
gen Thaten des Heeres, das ſo ehrenvoll alle Prüfungen beſtanden. 
— An das laute und freudige Hoch für das Heer ſchloß ſich, von 


demſelben Redner ausgebracht, ein Trinkſpruch auf das Wohl des 


Mannes, der ſich um unſere Stadt vorzüglich verdient gemacht, der 
mit Dank und Liebe verehrt, vom Feinde hochgeachtet, von Alt und 
Jung nur Vater genannt werde, des edeln Steinäcker. Worte 
der Wehmuth, aber auch des gewichtigſten Ernſtes richtete Kame⸗ 
rad Klebs an die Genoſſen im Namen der gefallenen Brüder, über 
deren Grabhügel, zerſtreut in heimathlicher und fremder Erde, fo 
manches Jahrzehend dahingerauſcht. Jetzt, wo blutiger Bürger⸗ 
krieg durch fo viele Gauen des deutſchen Vaterlandes tobe, töne 
ernſt und feierlich aus den Gräbern jener Getreuen die heilige Mah⸗ 
nung herauf und zumal für die kleine, aber einige Schaar der aus 
jener unvergeßlichen Zeit übrig gebliebenen Freiwilligen, den al⸗ 
ten Geiſt der Ehre und Treue zu wahren, zu pflegen und 
* In keien und enges Geiſt der Fei iſchten ſich 
eier m en ſich, vo 

dem trefflichen Muſtkkorps des 5. Regiments, unter Leitung Ir 
Herrn Kapellmeiſter Winter, ausgeführt, die Feldrufe der alten 
Zeit, der Marſch, der in die Völkerſchlacht führte, die heiligen Lie⸗ 
der der Jugend in Körners Dichtungen und heitere Geſänge, wie 
fie fo manches Bivouac durchklangen und manche Abendſtunde er» 
füllten. Die Jugend wachte noch einmal auf in der Bruſt der 
Kampfgenoſſen und ſie durften ſich von ihr nicht abwenden. In 
dankbarer Erinnerung an die Pflege der Verwundeten, an die 
Kränze, welche den Siegern geweiht wurden, brachte Kamerad 
Treskow ein Hoch den Frauen, das in hellem Klange dreimal 
wiederhallte. Eine freudige Zuverſicht für die Zukunft des Vater⸗ 
landes erfüllte die Verſammelten, gemeinſamer Geſang und heite 
res Geſpräch würzten das Feſt bis zum Schluß, der denn erſt 
am ſpäten Abend erfolgte. 

Gewiß wird allen Theilnehmern dieſer Tag unvergeßlich fein, 
und ſo ſenden ſie den Kameraden nah und fern ihren brüderlichen 
Gruß und hoffen auf Wiederſehen und Wiederfinden! 


Bromberg, den 22. Juni. Aus der Mitte des patriotiſchen 
Vereins hat ſich hier ein Central-Wahl⸗Comité gebildet, um für 
die nahe bevorſtehenden Wahlen für die zweite Kammer ein im 
Sinne des Vereins erſprießliches Reſultat zu erlangen. Das Pro⸗ 
gramm, welches an Gleichgeſinnte zur Verbreitung geſchickt wor⸗ 
den iſt, enthält 6 Punkte, in denen darauf hingewieſen iſt, daß 
Preußens Macht allein Deutſchlands Ehre und Freiheit zu retten 
im Stande ſei, durch ein krãſtiges Einſchreiten gegen anarchiſch⸗ 
republikaniſche Zuſtände; daß dem jetzigen Miniſterium dies beſon⸗ 
ders zuzuſchreiben, und der Dank des Vaterlandes auszuſprechen, 
die Kammer aber fern von ſyſtemaliſcher Oppoſttion im Einklange 
mit der Regierung die Gefege 2c. zu berathen habe, da es außer 
Zweifel ſei, daß Letzere den konſtitutionellen Weg nicht verlaſſen 
werde. Hierin findet der Verein allein das Mittel, den darnieder⸗ 
liegenden Gewerben aufzuhelfen, und fordert zum Anſchluß für dieſe 
Beſtrebungen auf. Außerdem hat der Verein einzelne Perſonen 
der Kreiſe und Gemeinden aufgefordert, überall Zweige Vereine zu 
ſtiſten, die ſich an den hiefigen anzuſchließen haben. Der Central⸗ 
punkt aller patriotiſchen Vereine iſt Potsdam. (Bromb. W.) 

Druck und Verlag von W. Decke . i Run. 
Verantw. Redakteur: C. Sa sie 


7) der Auguſt von Breza, 

8) der Wladimir von Breza, 

9) die Marianne Kayſer'ſchen un 
10) die Erben des Baron von Kolt w % 5 
unter der Warnung vorgeladen werden, daß der 
Ausbleibende aller ſeiner etwaigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig erklärt und mit feinen Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Zefriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe etwa noch übrig 
t bleiben ſollte, verwieſen werden wird. 

Bromberg, den 29. November 1848. 
Königliches Ober⸗Landesgericht, 
II. Senat. 


Geſchwiſter 


Bekanntmachung. 

Von Johanni d. J. ab bis Johanni 1852 ſol⸗ 

len meiſtbietend im Landſchafts⸗Gebäude verpach⸗ 
tet werden: 

1) das Gut Gulezewo, Kreis Gneſen, im 
Termine den Iten Juli c. 4 uhr Nach⸗ 
mittags; 

2) Oſtrowo Schlacheckie, Kreis Wreſchen, 
im Termine den Iten Juli c. 4 Uhr 
Nachmittags; n h 

3) Groß⸗Lubowice, Kreis Gneſen, im Terz 
mine den IIten Juli c. 4 Uhr Nachm.; 

4) Godzientowy, Kreis Schildberg, im Ter⸗ 
mine den Iten Juli c. 4 Uhr Nachm.; 

5) Orpiſzewko, Kreis Pleſchen, im Termi⸗ 
ne den 12ten Juli c. 4 Uhr Nachm. 

Jeder Licitant iſt verpflichtet, zur Sicherung 

feines Gebots eine Kaution von 500 Rthlr. zu er⸗ 
legen und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er 
den Verpachtungsbedingungen nachzukommen im 
Stande iſt. — Die Pachtbedingungen können in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 12. Juni 1849. 


Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 


Von Johanni d. J. ab bis Jchanni 1852 ſoll 
meiſtbietend im Landſchafts⸗Gebäude verpachtet 
werden das Gut Chwalkowo Kreis Gneſen, im 
Termine den 12ten Juli d. J 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. 0 

Jeder Lici ant ik verpflichtet, zur Sicherung 
feines Gebots eine Kaution von 500 Kthlr. zu er⸗ 
legen und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er 
den Verpachtungs⸗Bedingungen nachzukommen im 
Stande iſt. — Die Pachtbedingungen können in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 15. Juni 1849, 


Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
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Auktion. 


Dienſtag den 26ſten Juni Vormittags von 
0 Uhr ab ſollen wegen Wohnortsveränderung 
kleine Gerberſtraße No. 6. mehrere Möbel, beſte⸗ 
hend aus Tiſchen, Stühlen, Sophas, Spiegel, 
Schränken, Bettſtellen ꝛc., Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räthen, nebſt andern Gegenſtänden öffentlich gegen 
gleich baare Zahlung verſteigert werden. 
Anſchütz. 


Auktion. 


Mittwoch den 27ſten Juni Vormittags 
von 10 Uhr ab, ſollen im Vaſſalliſchen Haufe 
Friedrichs⸗Str. No. 33. wegen Aufgabe eines Ta⸗ 
piſſerie⸗Geſchäfts, beſtehend in Muſtern, Wolle, 
Perlen 1c, Baumwolle, Gimpen, Nähgarn, 
Schnüren, Bändern und Nadelwaaren, ein La⸗ 
dentiſch und Spinden, öffentlich gegen baare Zah⸗ 
ung verſteigert werden. Anſchütz. 


Das Dominium Dabrowka beabſtchtigt vom 
J. Juli Magazin⸗Str. Nr. 1. eine Niederlage 
von Milch, Butter und Käſe zu eröffnen. 


In dem Dabrowker Forſt, an der Buker 
Straße 13 Meilen von Poſen, ſtehen 29 Klaftern 
friſche Eichenrinde zum Verkaufe. 


Bad Humboldt's⸗Au 
an der Straße von Militſch nach Trebnitz. 

Mit Bezugnahme an unſere früheren, dieſes 
Bad betreffenden Annoncen, beehren wir uns an⸗ 
zuzeigen, daß daſſelbe vorläufig keine Gäſte mehr 
aufnehmen kann. Wir bitten daher diejenigen, 
welche daſſelbe beſuchen wollen, in 8 Tagen, wo 
mehrere Gäſte abgehen werden, ſich an die Bade⸗ 
Inſpektion Behufs der Wohnungen zu wenden. 
Briefe werden adreſſirt: 
Humboldt's⸗-Au bei Catholiſch Hammer. 

Direktorium der Waldwollfabrik. 


Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt. 


Die gegenwärtigen Verhältniſſe des Preußiſchen Militairs veranlaſſen uns, die bei unſrer 
Geſellſchaft für Verſichtrungen von Militair⸗Perſonen ſtatutenmäßig beſtehenden Beſtimmungen noch⸗ 


mals zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
J. Als Regel gilt der Grundſatz: 


daß die Verſicherungen derjenigen Militair-Perſonen, welche als ſolche ihr Leben bei 
der Geſellſchaft verſichert haben, und ferner verſichern, ſo wie derjenigen als Civiliſten 
bei derſelben Verſicherten, welche ſeit der genommenen Verſicherung in den Militair⸗ 
dienſt eingetreten ſind, mit Ablauf von vier Wochen von dem Tage ab erlöſchen, 

„an welchem der Truppentheil, zu dem fie gehören, auf den 


Feld: Etat geſetzt wird.“ 


Hierunter iſt der Zeitpunkt zu verſtehen, von welchem ab der betreffende Truppentheil eine 


zeitwei 


ſe Erhöhung des ſtehenden Militair⸗Gehalts vom Staate bezieht. 
Die Geſellſchaft erſtattet jedoch den aus dieſem Grunde ausſcheidenden Militärs die voraus⸗ 


bezahlte Prämie von dem gedachten Tage ab, und außerdem von ſämmtlichen Prämien, welche fie bis 


zu dieſem Tage bezahlt haben, dreißig Procent. 


Dieſe Vergütigung muß unmittelbar bei der Direktion in Anſpruch genommen werden, und 
das Recht auf dieſelbe erliſcht, wenn dies nicht binnen vier Wochen von dem bezeichneten Tage ab 


geſchieht. 


II. Die Geſellſchaft geſtattet aber auch den auf Lebenszeit bei ihr verſicherten Preu⸗ 


ßiſchen Militairs, vom Unteroffizier und Wachtmeister einſchließlich aufwärts, desgleichen Militair⸗ 
Aerzten und Chirurgen die Erbe nern der Verſicherung auf Kriegsgefahr unter den in den von 


ihr veröffentlichten, Grundſätzen für Verfi 


erungen von Militair-Perſonen“ in Bezug auf Kriegs⸗ 


gefahr geſtellten Bedingungen, für eine jährliche Zufag-Prämie von drei Procent des verſicherten Ka⸗ 
pitals, und zwar von dem Tage ab gerechnet, an welchem der Verſicherte auf den Feld-Etat (fiche 


oben) geſetzt iſt. 


Der Antrag auf dieſe Zuſatz⸗Verſicherung muß, bei Verluſt des Anſpruchs auf diefelbe, eben⸗ 
falls binnen der obengedachten vier Wochen unter Beifügunng des in den Gtundſätzen für Verſiche⸗ 
rungen gegen Kriegsgefahr vorgeſchriebenen Atteſtes und der einjährigen Zuſatz-Prämie, und zwar 


unmittelbar bei der Direktion eingereicht werden. 


Den bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit verſicherten Civiliſten, welche in einen bereits auf dem 
Feld⸗Etat ſtehenden Truppentheil eintreten, wird die Ausdehnung der Verſicherung auf Kriegsgefahr, 
unter den nämlichen Bedingungen binnen vier Wochen vom Tage ihres Eintritts ab, geflattet, 

Neue Lebens⸗Verſicherungen von Militair-Perfonen, welche bereits, auf dem Feld⸗Etat ſtehen, 


werden nicht angenommen. 


Antrags ⸗Formulare zu dergleichen Zuſatzʒ⸗Verſicherungen, fo wie gedruckte Exemplare der 
„Grundſätze für Verfiherungen gegen Kriegsgefahr“ werden die Agenten der Geſellſchaft jedem bei 
der letzteren verſicherten Militair auf Verlangen aushändigen, auch den etwa gewünſchten ſonſtigen 


Beiſtand leiſten. 


Allen denjenigen Preußiſchen Militairs, bei denen der 


ld⸗Etat bereits eingetre⸗ 


ten iſt, werden, wenngleich die obenbeſtimmte vierwöchentliche Friſt ſchon abgelaufen fein ſollle, die 
vorbezeichneten Vortheile und Befugniſſe noch zugeſtanden, 


alls die betreffenden Anträge 
ei der Direktion eingegangen 
Berlin, den 16ten Juni 1849. 


Direktion der Berliniſchen Lebens verſicherungs- Geſellſchaft. 


is für Damen. 
größte Damenmäntel⸗Fabrik 


bezieht wiederum gegenwärtigen Pofen 1 ei übera i i i 2 

u der eleganteſten und neueften mat Ben NAH 

Allas, Satan, Change 

von Flanzöſiſchem Alias, Haim, Shangeant, Taffet, Moire, weißen und bunten Cachemir 
neueſter diesjähriger Pariſer Kacons bz { N 

und Thibets nach ehr ſollden F ede geſchmackvoll und ſauber angefertigt 


Verkaufs Lokal Motel de Dresae ne Etage. 


Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt, 


Avis 
Berlins 


tillen, 


Hötel de Dresde 


NB. 


aber bis 18. Julius d. J. incl. 
nd. 


„Frühjahrs- und Herbfl-Mäntel, Man- 
ifites, Mantelets 


Das nahe der Stadt Koſten belegene, gegen 
1000 Morgen vorzüglichen Bodens umfaſſende 
Rittergut Szezodrowo iſt nebſt vollſtändigem 
Inventarium aus freier Hand zu verkaufen. Nä⸗ 
beres auf frankirte Anfragen bei dem Miteigen⸗ 
thümer, Braueigner A. Batkowski in Pofen, 
Breslauerſtr. No. 13. 


Die Gehülfenſtelle in meiner Apotheke iſt zu 
jeder Zeit, wo möglich baldigſt zu beſetzen. 
Kozmin, den 20. Juni 1849. 
Stephan, Apotheker. 


Wegen Auflöſung meines Waaren⸗Geſchäſts 
erſuche ich meine geehrten Kunden, welche noch 
Rechnungen bei mir zu berichtigen haben, ſolche 
gefälligſt bis Anfang nächſten Monats ordnen zu 


wollen. f 
Poſen, den 1. Juni 1949. 
f Herz Königsberger, 
Markt No. 91. eine Treppe hoch. 


Das Etabliſſement Mullakshauſen an der 
Breslauer Chauſſee iſt von Michaeli c. im Gan⸗ 
zen oder auch getheilt zu verpachten. Das Nä⸗ 


here an Ort und Stelle. 


4 Meile von der Stadt Steſzewo bele⸗ 
2 Sapowice iſt von Johanni d. J. ab 
aus freier Hand zu verpachten. Die Pachtbedin⸗ 
gungen find in Poſen Wilhelmsſtraße No. 9. 
zu erfragen. 


In dem Hauſe Markt⸗ und Wron⸗ 
Perſtraßen⸗E⸗ e D, 91. — 

find. zu Michaelis zwei. Wohnungen in der Aten 
Etage, ſo wie ein Laden nach dem Markt 


ſofort zu vermicthen. 


7 Eine mählirke Stube nebſt Entree iſt St. Adal⸗ 
bert No. 5. vom Iſten Juli ab zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 


ER Zu vermietben, fogleid oder vom 

Iſten Oktober c. ab: 

In meinem Hauſe, am Markt No. 44., der 
erſte Stock, bisher Möbel⸗Magazin, neu re⸗ 
ſtaurirt, wobei der Saal, zu einem Schnitt, 
Putz⸗ oder anderem Waaren-Geſchäft beſon⸗ 
ders geeignet iſt. g 

Ebendaſelbſt in der 2. Etage eine kleine Woh⸗ 

o. 17. in der 2. Etage eine 


nung von 2 Stuben, Küche ıc. 
Friedrichsſiraße { 
arößere und eine kleinere Wohnung nebfl 
Zubehör, neu gemalt und im beſten Juſtande. 
F. W. Grätz. 


Im Haufe des Kondukteur Koch, Bäckerſtraße 
No. 286., ſind zwei Wohnungen, jede aus vier 
Zimmern nebſt Zubehörungen beſtehend, auch mit 
Stallungen ſogleich zu vermiethen. 


Billig und gut. g 

Accht engliſcher Steinkohlentheer die Tonne 44 

Rihlr. bei Julius Scheding, Walliſchei ne 
ben der Apotheke. 


Friſchen höchſt gereinigter Leberthran zum Ge⸗ 
nuß für Kinder empfiehlt die Oel⸗Niederlage zu 
Poſen, Schloßſtraße und Marki⸗Ecke No. 81. 
Adolph Aſch. 


A. Seifert, 


aus Hermsdorf bei Warmbrunn, 
empfiehlt feine Glaswaaren dieſen Markt 
zu gütiger Beachtung. Sein Stand iſt Kämme⸗ 
rei⸗Budenreihe dem Rathhaus ſchräg über. 


0 
J. Bork's 

neu etablirte Handlung, Hut- und Mützen⸗Nie⸗ 
derlage im Haufe des Kaufmann Herrn Scholz, 
Markt No. 92., empfiehlt in großer Auswahl Her⸗ 
ren⸗Hüte und Mützen in neucfter Fagon, ſo wie 
die geſchmackvollſten Sonnen ſchirmeſund Mars 
quifen zu billigen Preifen. 


Beachtenswerth. 


Einen großen Theil meines Bandlagers habe 
ich neuerdings im Preiſe herabgeſetzt 
und empfehle: 


Hauben⸗, Hut⸗ und Cra⸗ 
vattenbänder, 


erfiere von 1 Sgr., letztere von 23 Sgr. pr. Elle ab. 


Simon Katz, 
Wilhelms Straße No. 10. 


Die feinſten Pariſer Herrenhüte offe- 
rirt billigſt 
Herrmann Salz, Neueſtr. 70. 


5 EB 
Um der Charlatanerie und den Marktſchreie⸗ 
reien von umherziehenden Optikern vorzubeugen, 
mache ich meine geehrten Kunden, ſo wie auch je⸗ 
den Sachkenner aufmerkſam, daß ich wegen mei⸗ 
nem ſehr großen Vorrath von Münchener achrom.⸗ 
terreſtriſchen Fernröhren von 2 Fuß Länge mit 3 
Auszügen das St. vond, 6, 7, 8 Kthir verkauft, 
doppelte Operngläſer von 14 Nihlr. an, einfache 
Operngläſer achromatiſche von 17 Rilr. an, nicht 
achromatiſche von 15 Sgr. an, die feinſten peri⸗ 
scopiſchen Brillengläſer pro Paar 20 Sgr. 
Wilhelm Bernhardt, appr. Optikus in 
Poſen, Wilhelmsplatz No. 4. 


Ses et e W 2. W W 
Großer Ausverkauf. 


Der noch vorhandene Beſtand der Mo⸗ — 
8 dewaaren⸗Handlung J. Witkowski 5 


Wwe, ſoll bis zum Iſſen Juli gänz⸗ 
lich ausverkauft werden. Die Preiſe 
ſind wiederum bedeutend herabgeſetzt, und 
werden breite Seidenzeuge von 18 fgr. 
die Elle an verkauft. Auch Lein⸗ 
wand, Tiſchzeuge und Beitzüchen find 
noch in ziemlicher Auswahl vorhanden 
Neueſtraße No. 5. 


ae 8g d 
Herabgeſetzte Bierpreiſe. 


Meinen geehrten Kunden in und außerhalb der 
Stadt mache ich ergebenſt bekannt, daß ich von 
heute ab von meinem bekannten Fabrikate a) das 
baieriſche Bier die ganze Tonne à 6 Thlr., die 
Achteltonne a Thlr.; b) das baieriſche Lagerbier 
aus dem Eiskeller die ganze Tonne à 7 Thlr., die 
Achteltonne A 1 Thlr., und beim Detall-Debit 
im Odeum, wo der Garten dem Publikum zum 
Veſuche geöffnet iſt, das Seidel von der erſteren 
Sorte à 1 Sgr, von — legteren. an) 14 Sgr. der⸗ 

ufe. en, den 20. Juni 8 
. Velen, 2 Jean Lambert. 


N88 


Mit Beziehung auf ste vorſtchende Bekannt⸗ 
machung zeigen wir dem geehrten Pub lum erge⸗ 
benſt an, daß wir: Barteldt, unterhalb der 
Vergſtraße vor dem Breslauer Thore, Schaper, 
auf der Breslauer⸗Straße No 34., Jaku⸗ 
bowski, auf der Taubenſtraße No. 2. neben der 
Ptarrkirche, Käſelitz, auf dem alten Markte 
No. 9., Plöt, am Sapiehaplatze, das Seidel 
bateriſches Bier zu 1 Sgr., und das Seidel baie⸗ 


riſches Lagerbier aus dem Eiskeller zu 13 Gar, 
debitiren. 


Beſte neu ies Heri lt 
vn r — 1 e dal 
Handlung B. Scherek, Jeſuitenſtraße No. 2. 
3 — . ——— — & 
Beſten geräucherten Lachs (36 Sgr. pr. Pd) 
offerirt Michaelis Peifen 


— 


Barteldb's Caffechaus, 


Bergſtraße No. 14. 

Heute Sonntag und morgen Montag mis 
ſikaliſche Abendunterhaltung von der Familie Pö⸗ 
ſchel aus Böhmen. Freundliche Einladung. 
— u — — 9. 


Städtchen 


Montag den 25ſten Juni großes Konzert. An⸗ 
fang J 6 Uhr. Entree à Perſon 24 Sgr. Fa⸗ 
milie 5 Sgr. Kufus. 


1 Ir r 
Schilling. 
Heute Sonntag den 24. Juni: Konzert, aus“ 
geführt von der Kapelle des 5. Inf-Regts., untl 


Leitung des Muſikmeiſters Herrn Winter. 
fang präciſe 5 Uhr Nachmittag. Entree & Per⸗ 
E S 


on 23 Sgr. ch ul · 
8 Die auf dem Fiſchmarkte 
r I 116 
EEE Löwen Menager!” 

55 . ſo wie auch 70 e 


Mufeum ,; 
iſt von Morgens 5 
„ Abends nur M Juli 
2 en Sonntag den 7 
und nicht länger zu ſehen. Es finden, je 
Fütterungen und Abrichtungen der Raub 
ſtatt; die erſte um 4 Uhr, die zue Tglerb dude 
A. Preuſcher, Th = 


EEE große anatom! 
u 


“Hierzu eine Beilage des Hof⸗Opticus DD. Koechn aus Schwerin in Mecklenburg. 


